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e e een 


Fr; „ n ker e i ch. f 
Paris den 17. April. Man ſagt allgemein, 
daß das Miniſterium den Entſchluß gefaßt babe, 
neue Unterhandlungen mit dem Marſchall Clauzel 
anzuknüpfen, und daß von einer neuen außerordent⸗ 
lichen Sendung nach unferer Colonie im Mittellän- 
diſchen Meere die Rede ſei, zu welcher der Nach⸗ 
folger des General Bourmont (der Marſchall Claus 
zel) ernannt werden ſolle. Nach Allem zu ſchlie⸗ 
ßen, wuͤrde mit dieſer Sendung wohl die beſtimmte 
Uebertragung des Ober⸗Commando's in der Colo⸗ 
nie an den Marſchall verbunden ſeyn. 
Nachrichten aus Toulouſe vom 11. zufolge, war 
daſelbſt ein ſehr dicker Schnee gefallen. Um 6 Uhr 
Morgens waren die Daͤcher ganz damit bedeckt. 
Ein mit Schnee gemiſchter Regen folgte darauf, 
während bis dahin das ſchönſte Wetter gewefen 
war. Auch in Toulon ſoll dieſe merkwürdige Er⸗ 
ſcheinung beobachtet worden ſeyn. 
Privalbrirfe aus Lyon, die wir ſo eben erhalten, 
melden uns, daß die Corliſten, welche ſchon ſeit ei⸗ 
niger Zeit das ſuͤdliche Frankreich aufzuregen ſuchen, 
in dieſem Augenblick Lyon zum Mittelpunkte, und 
zum Text ihrer Ermahnungen, die Gefahr des Aus⸗ 
bruches der Cholera daſelbſt gewählt zu haben ſchei⸗ 
nen, welche allerdings, des Schmutzes der Stra⸗ 
Ben, ſo wie der Armuth des Volkes wegen, ſehr 
dringend zu ſeyn ſcheint. Eine in Paris ſelbſt ſchon 
abgenutzte Liſt wird bier benutzt, indem man, durch 
eine Menge kleiner Schriften, mit großer Gewandt⸗ 
heit den Glauben zu verbreiten geſucht, daß die 


Beiſpiele voran. 


Sonnabend den 28. April. 


Cholera eine Erfindung der Regierung gegen das 
Volk und nur ein Mittel ſei, die Vergiftungen zu 
beſchoͤmgen. Man wird ſich erinnern, daß die Ga- 
zette de France die Julius-Revolution als die ein⸗ 
zige Urſache der Cholera angab und dieſe Idee iſt 
für die Leute, welche in Lyon ihr Weſen treiben, 
nicht verloren gegangen. Man fuͤrchtet daher, daß, 


wenn die Cholera auch in Lyon ausbrechen ſollte, 
es zu gewaltigen Bewegungen 


daſelbſt kommen 
werde. N. S. Nachrichten aus Lyon vom 13. 
melden bereits, daß eine große Bewegung dafelbft, 
herrſche. Die Cholera, die Vergiftungen und meh⸗ 
rere andere beunruhigende Gerüchte ſetzen Alles in 
Unruhe. Die Carliſten bringen eine Menge Gold 


in Umlauf und man weiß hier nur allzugut, daß 


ſie mit einem großen Plane umgehen. 

Heute Morgen iſt hier aus London die Nachricht 
eingegangen, daß Lord Grey ſich dahin entſchieden 
hat, dem Könige die Ernennung von 22 neuen Pairs 
vorzufchlagen, 2 ep - 

Die glänzenden Säle der Tuilerien find zu einer 
großen Werkſtätte geworden, in welcher die Königin 


nur die erſte Arbeiterin iſt. Von 6 Uhr an nähen 


die jungen Prinzeſſiunen für die Armen; die Koͤni⸗ 
gin leitet ihre Arbeiten und geht ihnen mit ihrem 
Dem Geſchenke von 6000 wolle⸗ 
nen Binden haben ihre Maj. 10, 00 wollene Dek⸗ 
ken hinzugefuͤgt. 2. . 

Der Messager des Chambres ergießt ſich beute in 
bitteren Todel über die Regierung, daß fie nicht 
bei Zeiten geeignete Maßregeln zur Abwehrung 
oder doch zur Bekämpfung der Cholera getroffen 
habe. „Wir ergreifen“, heißt es in dem betreffenden 
Artikel, „mit Betruͤbniß die Feder, um die Sorglo⸗ 
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figfeit einer Verwaltung zu rügen, der wir bisher 
immer unſeren Beiſtand geliehen haben. Die That⸗ 
ſachen ſprechen aber zu laut, als daß wir länger 
ſchweigen konnten, ohne uns zu Verräthern gegen 
das eigene Land zu machen. Nach dem Gange, 
den die Cholera genommen, fonnte man mit ziem⸗ 
licher Gewißheit auf das Erſcheinen derſelben bei 
uns rechnen. Was für Vorkehrungen aber find 
dagegen getroffen worden? Iſt die Stadt gefäubert 
worden? Nein; man hat die neuen Karreu zur 
Foriſchaffung des Straßen ⸗Unraths, wodurch die 
Luft verpeſtet wurde, erſt eingefuhrt, nachdem die 
Seuche bereits ausgebrochen war. Sind neue Spi⸗ 
taͤler eingerichtet worden? Nein; nichts war für 
die Kranken, nichts für die Geneſenden geſchehen. 
Das Uebel wüthete in allen Stadtvierteln; es 
raffte Maͤnner, Welber, Kinder, erſt 16, dann 50, 
dann 100, dann 500, daun 1200 an einem Tage 
hinweg, ohne daß man auch nur auf Mittel bedacht 
geweſen wäre, die Leichname zur gehörigen Zeit 
fortzuſchaffen und die Stadt vor der Anſteckung zu 
bewahren. An eine Fuͤhrung von Todtenliſten war 
vollends nicht zu denken; man gab uns Bulletins, 
und wir waren gutmüͤͤthig genug, an die Richtigkeit 
derſelben zu glauben; ſie waren aber falſch, und 
die Angaben des Moniteurs werden ſich nach einem 
Vergleiche mit den Sterbeliſten auf das Doppelte 
und Dreifache ſtellen. Paris glich acht Tage lang 
einer belagerten Stadt, in der Jedermann dem 
Kartaͤtſchenfeuer ausgeſetzt war.“ 
Die Cholera iſt außer den bereits fruͤher angege⸗ 
benen Departements nun auch in denen des 
Aisne, der Eure, des Loiret, der Orne, der Sarthe, 
der Somme und Youne ausgebrochen; doch haben 
ſich bisher nur einzelne Faͤlle gezeigt. 
Die Cholerg iſt in Carpentras (Vaucluſe) ausge⸗ 
brochen. — Auch in Ghent iſt die Cholera ausge⸗ 
brochen (2): die Quarantaine, welche man in Vel⸗ 
gien angewandt, hat alſo zu nichts geholfen. — In 
Amiens iſt die Krankheit ganz enkſchieden ausge⸗ 
brochen. 5 I 
Niederlande, er 
Aus dem Haag den 17. April. Se. Königl, 
Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert von Preußen 
iſt Sonntag Nacht bier angekommen. | 
Die von dem Antwerpener Phare verbreitte Nach⸗ 
richt von einem auf der Citadelle entdeckten Kom: 
plotte zur Ueberlieferung derſelben an die Belgier 
ergiebt ſich als vollkommen ungegründet. Auf der 
Citadelle iſt weiter nichts geſchehen, als daß der Ge⸗ 
neral Chaffe, als zu Anfang dieſes Monats das 
Gerücht von einem beabſichtigten Angriffe der Bele 
gier ging, aus bloßer Vorſicht vier in der Eitadelle 
befindliche Belgier vom Civil, nämlich den Thürhü⸗ 
ter des Gouvernementsgebaͤudes und deſſen Sohn, 
einen Einwohner der Citadelle und einen Kaufmann, 
auf eines der Schiffe des Geſchwaders bringen ließ. 


\ 


N 
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Da übrigens durchaus kein direkter Bewegungsgrund 


gegen dieſe vier Perſonen vorhanden war, ſo ſind 
dieſelben am 12. d. bereits wieder auf freien Fuß 
geſetzt worden und drei von ihnen freiwillig nach der 
Citadelle zurückgekehrt. 

Brüſſel den 18. April. Die hieſigen Zeitungen 
enthalten heute ziemlich ubereinſtimmende Nachrich⸗ 
ten uͤber eingegangene guͤnſtige Berichte von London. 
Die Emancipation ſagt: „Wir haben die beſten 
Gründe, zu glauben, daß günftige Nachrichten über 
den Schluß unſerer Angelegenheiten in Brüffel ein⸗ 
getroffen ſind. Man kann auf den ſehr nahen und 
gewiſſen Austauſch der Ratifikationen von Seiten 
Oeſterreichs und Preußens und vielleicht auch von 
Seiten Rußlands rechnen.“ — Der Independant 
enthaͤlt Folgendes: „Briefe aus London, welche 
vorgeſtern Abend von London eingetroffen ſind, mel⸗ 
den auf die allerbeſtimmteſte Weiſe, daß die Bevoll⸗ 
maͤchtigten Oeſterreichs und Preußens den Befehl 
erhalten haben, die Ratifikationen auszutauſchen, 
und daß dieſer Austauſch wahrſcheinlich im Laufe 
dieſer Woche ſtattfinden werde. Die Ratifikationen 
werden Sounabend oder Sonntag in Brüffel erwar⸗ 
tet.“ — Das Memorial Belge meldet über denſel⸗ 
ben Gegenſtand: „Den Nachrichten zufolge, welche 
vorgeſtern durch einen außerordentlichen Courier 
von London hierher gebracht worden ſind, ſollten die 
Ratiſikationen Oeſterreichs und Preußens und viel⸗ 
leicht auch die von Rußland geſtern ausgetauſcht 
werden; es wuͤrde dies, wie man verſicherk, ſchon 3 
Tage fruͤher geſchehen ſeyn, wenn nicht die Bevoll⸗ 
maͤchtigten den Wunſch an den Tag gelegt hätten, 
ſaͤmmtliche Ratiſikationen zu gleicher Zeit austau⸗ 
ſchen zu koͤnnen, — ein Wuunſch, der ſie indeſſen 
nicht veranlaßt hat, den Austauſch länger als zwei 
bis drei Tage zu verſchieben.“ 5 

Das letztgenannte Blatt enthält ein Poſtſkriptum 
nachſtehenden Inhaltes: „Einem Privat⸗Schreiben 
aus Arlon zufolge, ift der Belgiſche Gouverneur des 
Großherzogthums, Herr Thorn, am 15. d. durch 
die Hollaͤndiſche Gendarmerie auf feinem Landhauſe 
in Schoͤnfeltz, mehr als 3 Stunden außerhalb des 
ſtrategiſchen Rayons, verhaftet worden. Dieſe 
Thatſache, welche wir anzeigen, ohne ſie verbuͤrgen 
zu wollen, ſoll in Arlon durch den Schirrmeiſter 
der Diligence angezeigt worden ſeyn.“ — Der In- 
dependant giebt ein Poſtſkriptum von 2 Uhr Mit⸗ 
tags, worin es heißt: „Herr von Hoffſchmidt hat 
der Repraͤſentanten⸗Kammer ſo eben angezeigt, daß 
der Gouverneur von Luxemburg, Herr Thorn, von 
ſeinem Landhauſe durch 12 von dem General Goͤde⸗ 


cke kommandirte Holländifche Gendarmen fortges 


bracht worden ſey. Der Miniſter des Innern hat 
erklaͤrt, daß er dieſe Nachricht ebenfalls, aber von 
einem untergeordneten Beamten, erhalten habe und 
an die Wahrheit derſelben nicht glauben koͤnne.“ 
In Antwerpen haben zwiſchen den Soldaten des 
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Zten Jaͤger- und des Sten Linien⸗Regimentes ernſt⸗ 
hafte Auftritte ſtattgefungen. Mehrere Soldaten 
find verwundet worden, und beide Theile dürfen 
jetzt ihre Kaſernen nicht verlaſſen. 

Seit einigen Tagen find auch in Bruͤſſel unter 
den niedrigeren Volksklaſſen Gerüchte verbreitet wor⸗ 
den, daß man die Lebensmittel und die Brunnen 
vergiften wolle. Geſtern mußte die Polizei mehrere 
Perſonen, die man der Giftmiſcherei beſchuldigte, 
mit Gewalt aus den Haͤnden des Ppbels befreien, 

S ch wie i 
Aarau den 14. April. Die „Aargauer Zeitung“ 
meldet: „Taͤglich laufen Berichte ein über die furcht⸗ 
bare Art, wie in Gelterkinden nach dem Ruͤckzuge 
der Standes⸗Compagnie gehauſt worden iſt. Meh⸗ 
rere Führer ſuchten vergeblich dem Sengen, Zerfids 


ren und Pluͤndern zu ſteuern, keiner konnte ſich Ge- 


horſam verſchaffen. Zwei verwundete Soldaten 
wurden aus den Häufern geſchleppt und niederges 
metzelt, zwei Landjaͤger und mehrere Bürger ſchwer 
verwundet und arg mißhandelt. Beim Wein wur⸗ 
de einer der wuͤthendſten Revolutionairs von ſeinen 
eigenen Freunden erſchoſſen. — Eine ſchwangere 
Frau erhielt einen toͤdtlichen Schuß in dem Augen⸗ 
blicke, wo ſie eine weiß und rothe Fahne zum Ken: 
ſter hinausſtecken wollte, zum Zeichen, daß ſie zur 
Revolutions-Partei gehore. Aehnliche aufgepflanzte 
Fahnen bei andern Radikalen deuteten hinlänglich 
auf den laͤngſt vorbereiteten Plan, dieſes Dorf zu 
überfallen, wozu der Einmarſch unſerer Staudes- 
truppen nur den Vorwand leihen mußte. Dieſes 
ſchändliche Ereigniß wird nun eiligſt benutzt, um 
die von aller Hülfe entblößten Gemeinden zur Neu⸗ 
freiheit zu bekehren. Den Gelterkindern wird mit 
gaͤnzlicher Zerſtdrung gedroht, wenn ſie ſich nicht 
unterwerfen. In Rothenfluh wurde heute früh die 
Gemeinde verſammelt und angezeigt, daß man ſich 
innerhalb einer Stunde für Lieſtal erklaren müͤſſe; 
wer ſich nicht unterſchriebe, würde verzeichnet, da— 
mit es ihnen ergehe, wie den Gelterkindern. Etli⸗ 
che Burger fügten ſich aus Furcht, andere liefen 
davon, mehrere proteſtirten gegen die Verbindung 
mit Lieſtal, als dem Willen der Mehrheit zuwider⸗ 
laufend, und wandten fi) um Huͤlfe an die Reprä⸗ 
ſentanten. N 5 
e 
Madrid den 5. April. Man ſpricht am Hofe 
bereits von einer abermaligen Schwangerſchaft der 
Königin. Man behauptet, daß der Koͤnig eine 
Wallfahrt nach Sevilla anſtellen werde, um von 
dem hell. Ferdinand einen Kronerden zu erflehen. 
In Bezug auf Portugal bleibt unſere Stellung 
noch immer die nämliche. Der König wünſcht, 
den Frieden mit ſeinen Bundesgenoſſen zu erhalten, 
und die Apoſtoliſchen wollen dagegen Dom Miguel 
auf dem Throne befeſtigen; England und Frank⸗ 
9 85 widerſetzen ſich indeß dieſem Plane ganz offen⸗ 
r. 


Neuigkeit. 


f Pd r t u g d l. N 
Liſſabon den 31. März Dom Miguel inſpi⸗ 
cirt taglich die in unferer Nähe kantonnirenden 
Truppen. Der Kourierwechſel zwiſchen hier und 
Madrid iſt Außerft lebhaft; in der vorigen Woche 
kamen fuͤuf Kouriere von dort hier an und wurden 
vier dahin abgefertigt. Geſtern zeigten ſich eine 
Korvette und eine Brigg ohne Flagge beim Cap Es⸗ 
pichel; ſogleich verbreitete ſich das Gerücht, es ſeien 
Schiffe von der Expedition Dom Pedro's, worüber 
man noch jetzt keine Gewißheit hat. Die Nachricht 
von dem Angriffe, den ſechs Schiffe von dem Ge⸗ 
ſchwader Dom Pedro's auf eine unſerer kleinen Fe⸗ 
ſtungen an der Kuͤſte gemacht haben follten, hat ſich 

als eine reine Erfindung ergeben. 3 

— . n —— 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 24. April. Das Seehandlungsſchiff 
„Prinzeſſin Louiſe“ iſt am 20. d. M. Abends von 
Canton nach einer Fahrt von 112 Tagen in Kuxha⸗ 
ven angekommen. Alles iſt geſund am Bord.“ 


„Die deutſchen Zeitungen, ſagt der Temps, ge⸗ 
ben fortwährend Berichte über Goͤthe's Beerdigung. 
Ein in der Gruft einer regierenden Dynaflie beige⸗ 
ſetzter, und von feinem Souverain beweinter Dichs 
ter, iſt nichk nur in Deutſchland, ſondern auch in 
andern Ländern, ein außerordentliches Ereigniß. 
Gothe ſagte nicht mit Schillers Kuͤhnheit große po⸗ 
litiſche Wahrheiten, er hatte aber großen Einfluß 
auf die National- Literatur; er entzückte zwei bis 
drei Generationen hindurch, und mit ihm ſteigt der 
literariſche Genius des 18. Jahrhunderts in die Gruft 
hinab.“ a 2 4 f 


Nach einem Schreiben aus Kaſſel in der Allg. 
Zeit. iſt das gute Vernehmen zwiſchen J. K. H. der 
Kurfuͤrſtin und Sr. H. dem Kurprinzen nunmehr 
auf eine erfreuliche Weiſe wiederbergeſtellt, nachdem 
Se. K. H. der Kurfuͤrſt die Vermaͤhlung des Kurs 
prinzen mit der Graͤfin Schaumburg anerkannt ha⸗ 
ben. Dagegen duͤrfte der der Graͤfin Schaumburg 
beigelegte Titel Erlaucht, der blos vormaligen un⸗ 
mittelbaren und jetzt mediatiſirten Grafen zukommen 
ſoll, zuruͤckgenommen werden. 


Die Stadt⸗Aachener Zeitung hat eine Bruͤſſeler 
Es wird dieſem Blatte nämlich aus 
Bruͤſſel vom 8. d. geſchrieben, man habe dort aus 
Wien die Nachricht erhalten, daß der erſte Sekre⸗ 
fair im Kriegsminiſterium dem Franzoͤſiſchen Bot⸗ 
ſchafter daſelbſt ſaͤmmtliche Kriegsplaͤne und Geheim⸗ 
niſſe überliefert habe und daß derſelbe bereits in Ver⸗ 
haft ſeyn ſolle. f : 
Auf Barbadoes find bei dem letzten Orkan umge⸗ 
kommen 247 Weiße, 65 Farbige und 1165 Sklaven, 
zuſammen 1477 Perſonen. Verwundete; 247 Weiße, 
65 Farbige und 185 Sklapen, von welchen 82 
Weiße, 8 Farbige und 24 Sklaven ſeitdem geſtor⸗ 


win 
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ben waren. Der Werth des zu Grunde gegangenen 
Eigenthums wurde auf 2 Mill. 311,729 Pfd. Bar⸗ 
badoesſche Muͤnze angegeben. 


Die in Gottingen befindlichen reifenden Polen 
find auf Befehl der Haundv. Regierung unter Stadt⸗ 
arreſt gefiellt worden, Man hat ihre Papiere vers 
ſiegelt, unter denen, dem Vernehmen nach, ſehr 
wichtige Aktenſtücke ſeyn ſollen. (Berl. H. u. Sp 3.) 
5 Stadt- Theater. 

Sonntag den 29. April: Fra Diavolo, oder: 
Das Gaſthaus in Terracina; große Oper in 
3 Akten von Scribe, Muſik von Auber. — (Loren⸗ 
90 Hr. Ritſchel, vom Großherzogl. Hoftheater zu 

Mecklenbura⸗Schwerin.) 
8 o des ⸗ Anzeige. 


Am Toten April d. J. ſtarb unſere geliebte aͤlteſte 


Tochter Wilhelmine, verwittwete Doktor Feska, 
am hitzigen Nervenfieber in einem Alter von 37 Jah⸗ 
ren. Dieſe Anzeige allen unſern theuren Verwand⸗ 
ten und theilnehmenden Freunden. 
Polajewo den 22, April 1832. : 
A. Sänger. 
Ediftal = Citatıon. 
Auf dem der Wittwe Helena Ruſch geborne 
Alberti gehörig geweſenen, in der Stadt Virn⸗ 


baum sub No. 792. gelegenen Grundſtuͤcke, ſteht 


sub Rubr. III. No. 2, in dem betreffenden Hypothe⸗ 
kenbuche fuͤr die Kinder des verſtorbenen Kaufmanns 
Gottfried David, die Geſchwiſter Ernft Liebegott 
und Carl David, ex decreto vom 23ſten Maͤrz 1803 
eine Poſt von go Rthlr. eingetragen. Der jetzige 
Beſitzer des Grundftüds, Bürger Ernſt Heinrich 
Boͤrner, behauptet, daß dieſe Summe bezahlt, die 
Quittung hierüber aber verloren gegangen iſt, und 
verlangt, da ihm die Davidſchen Geſchwiſter ihrer 
Perſon nach unbekannt ſind, daß die gedachte Poſt 
Behufs deren Loͤſchung gerichtlich aufgeboten werde. 
Ebengenannte Geſchwiſter David und deren Ers 
ben, oder diejenigen, welche als Eigenthümer, Ceſ⸗ 
fionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs-Inhaber an 
obige Poſt der go Rthlr. Anſpruͤche machen zu köͤn⸗ 
neu vermeinen, werden daher hierdurch aufgefordert, 
in dem auf 5 i 
den ten Juli cur. Vormittags 

8 um 9 Uhr, ; 
vor dem Herrn Landgerichts: Rath Gieſecke anbe⸗ 
-raumten Termine zu erſcheinen und ſelbige anzumel⸗ 
den, widrigenfalls fie damit werden praͤkludirt, ih⸗ 
nen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird aufer⸗ 
legt und dieſe Poſt im Hypothekenbuche wird ge⸗ 

loͤſcht werden e 
Meſeritz den , Fehruar 1832 
f Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Es werden dieſes Jahr in hieſiger Stadt 3 Stra: 


Ben neugepflaſtert, deren Flaͤchenraum im Ganzen 


187: LRuthen beträgt, 


Diefer Bau ſoll an den Mindeflfordernden in 
Entrepriſe ausgethan werden und iſt zu dieſem Be⸗ 
huf der Bietunge⸗Termin auf 

den 2ten Mai cur, 

u m Uhr, 
hier auf dem Rathhauſe anberaumt, zu welchem 
unterzeichneter Magiſtrat Bau⸗Unternehmer einladet. 

Die Bedingungen ſind hier zu jeder Tageszeit ein⸗ 
zuſehen. ih 

Buk den 17. April 1832. 

Der Maaiſtrat. 

Ich wohne jetzt Breiteſtraße Mro. 117, in 
dem Iwaſinskiſchen Hauſe; auch iſt ein Durchgang 
zu mir von der Buͤttelſtraße No. 152. 

Mallach ow, 
Zahnarzt, chirurgiſcher Bandagen⸗ 
und Maſchinen⸗Verfertiger. 
Schaaf ⸗ Verkauf. 

In Pokrzywno ohnweit Zegrze bei Poſen ſtehen 
68 Stuͤck vier⸗ und dreijährige, 51 Stück zweijäh⸗ 
rige und 61 Stück einjährige Mutterſchaafe; ferner 
44 Stuck zwei⸗ und 33 Stuͤck einjährige Hammel, 
fo wie 4 Stuck vier⸗, 2 Stück einjährige Böcke, und 
60 Stuͤck diesjährige Lammer, aus freier Hand zum 
Verkauf. 

Saͤmmtliches Schaafvieh iſt aus gewöhnlichen 
Landviehe gezogen, jetzt hochveredelt und ganz ge⸗ 
fund, Egalität der Wolle findet ſtatt. Hierauf Re⸗ 


Vormittags 


flektirende wollen die Schaafe in der Wolle beſich ? 


tigen, die Abnahme kann nach der Schur erfolgen. 

Woͤchentliche Reiſegelegenheiten 

nach Berlin. 

Sonnabend den 28. und Dienſtag den 1. Mai 
gehen bequeme Reiſewagen für Paſſagiere und Ladung 
von hier nach Berlin ab, welche Gelegenheiten als⸗ 
dann beſtimmt alle Wochen dahin abgehen, und von 
dort hier zurück eintreffen werden, wobei gute Ber 
dienung und billige Preiſe verſprochen werden. 
Nähere Auskunft giebt 

J. Lachs, Judenſtraße No. 351. 


ee SE BETT TFT 
Ich habe fo eben friſchen Runkelruͤben⸗Saamen, 
ſo wie auch friſchen Rigger : 


eie amen 
erhalten, und verkaufe beide zu den moͤglichſt billi⸗ 
gen Preiſen. Fr. Bielefeld. 


Bekanntmachung. 

Den Einwohnern der Stadt und Vorſtaͤdte Poſen 
mache ib hierdurch bekannt, daß vom Iften Mai c. 
an die Weide (Hütung) des Hornviehes beginnt, 
Poſen den 25, April 1832. : g 

; Dominik. 


Montag den Zoften Aprıl werde ich einen 

Ball geben, wozu ergebenſt einladet 5 . 
A Wittwe Luͤdtke 

auf Kuhndorf Nro. 145, 


